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Bei Beprobungen der Kalten Bode am 22.04.2004 fand ich oberhalb des Hochwasserschutzbeckens
Mandelholz eine auffällige ca. 40 cm hohe Pflanze mit ausschließlich gelben Blüten (Scheinblüten).
Erste Bestimmungsversuche schlugen fehl, es musste sich um etwas Nichteinheimisches handeln.
Karla GRUSCHWITZ bestimmte auf den mitgebrachten Fotos die Pflanze als Zantedeschia americanus,
Christian BANK korrigierte später diesen Namen jedoch – aktuell heißt die Pflanze Lysichiton america-
nus (man findet im englischsprachigen Raum auch Lysichiton americanum). Es handelte sich, wie der
Name schon vermuten lässt, um die aus Nordamerika stammende Gelbe Scheincalla (auch als Ameri-
kanischer Riesenaronstab oder Stinktierkohl bezeichnet). Das große, gelbe Hochblatt (Spatha) des
Stinktierkohls erscheint im Frühjahr von April bis Mai. Es umhüllt einen 10 – 15 cm langen Kolben
(Spadix). Die Blütenstände strömen einen an Moschus erinnernden Geruch aus, der Insekten anlocken
soll. Am Kolben entwickeln sich nach der Blüte scharlachrote Früchte. Die Fruchtbarkeit dieser völlig
frostsicheren Art soll recht beträchtlich sein und so wird von mehreren hundert Samen pro Pflanze und
Jahr ausgegangen. Nach verschiedenen Quellenangaben wird der mit 1,20 m langen Blättern und 50
cm hohen gelben Scheinblüten stattlichen Pflanze ein Alter von 70 – 80 Jahren zugesprochen. Die
Heimat von Lysichiton americanus HULTÉN & ST. JOHN sind die Sümpfe des westlichen Nordamerikas
von Alaska bis Kalifornien.
Es handelt sich bei der erstmals für den Harz gefundenen Pflanze bei Mandelholz (unterhalb von E-
lend) scheinbar um ein „Gartenzaunwurfexemplar“, da sie z.B. für Gartenteiche auch im Handel erhält-
lich ist. Da die Blüten erst bei einer etwa dreijährigen Pflanze auftreten, ist hier von einem dementspre-
chend drei- bis vierjährigem Exemplar auszugehen.
Illegale Anpflanzungen sind aus den achtziger Jahren aus dem Taunus bekannt. Neben Vorkommen
aus dem deutschen Taunus, aus England und Irland ist Lysichiton americanus nur noch aus der
Schweiz bekannt. Es besteht also noch die Chance, diese invasive Art rechtzeitig vor ihrer Etablierung
in unserer heimischen Vegetation einzudämmen, ansonsten wäre ihr Siegeszug durch Europa abseh-
bar. Aus der Schweiz wird berichtet, dass nach vehementen flächenhaften Vernichtungsaktionen die
Schweizer Kantone mittlerweile wieder frei von Lysichiton americanus sind.
Die unermüdlichen Teichbauer und Teichrandbepflanzer auch in der Schweiz werden sicherlich dazu
beitragen, dass diese attraktive Pflanze nicht aus den Schweizer Bergen und Mitteleuropa verschwin-
det. In der freien Natur hat sie allerdings in Europa nichts zu suchen.
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